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Vorwort

Weitergehende Hinweise zur Vorsorgevollmacht können 
Sie der vorliegenden Broschüre entnehmen. Sie stellt die 
Wirkungen der Vollmacht anhand praxisnaher Beispiele 
dar und enthält konkrete Ratschläge, was im Innenver-
hältnis zwischen Vollmachtgeber und Bevollmächtig-
tem beachtet werden sollte. Denn je genauer Vollmacht-
geber und Bevollmächtigter wissen, was die Erteilung 
einer Vorsorgevollmacht bedeutet, welche Rechte und 
Pflichten sie begründet und was bei ihrer Ausübung zu 
beachten ist, desto reibungsloser wird die rechtliche 
Vorsorge gelingen.

Wir hoffen, dass die nachfolgenden Ausführungen häu-
fig auftretende Fragen rund um die Vorsorgevollmacht 
beantworten und dadurch Sicherheit für den Vollmacht-
geber und den Bevollmächtigten schaffen.geber und den Bevollmächtigten schaffen.

München, im November 2025München, im November 2025

Georg Eisenreich, MdLGeorg Eisenreich, MdLGeorg Eisenreich, MdLGeorg Eisenreich, MdLGeorg Eisenreich, MdLGeorg Eisenreich, MdL
Bayerischer Staatsminister der JustizBayerischer Staatsminister der JustizBayerischer Staatsminister der JustizBayerischer Staatsminister der JustizBayerischer Staatsminister der JustizBayerischer Staatsminister der Justiz

Prof. Dr. Bernhard KnittelProf. Dr. Bernhard KnittelProf. Dr. Bernhard KnittelProf. Dr. Bernhard KnittelProf. Dr. Bernhard KnittelProf. Dr. Bernhard KnittelProf. Dr. Bernhard KnittelProf. Dr. Bernhard KnittelProf. Dr. Bernhard Knittel
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Eine Vorsorgevollmacht erlaubt es, die rechtliche Vor-
sorge für Unfall, Krankheit und Alter selbst in die Hand 
zu nehmen und festzulegen, wer bei Verlust der eigenen 
Handlungsfähigkeit die notwendigen Entscheidungen 
treffen soll. Tritt tatsächlich ein Notfall ein, hat eine 
Vorsorgevollmacht viele Vorteile: Der Bevollmächtigte 
kann sofort und umfassend für den Vollmachtgeber 
tätig werden und alles Notwendige in die Wege leiten. 
Ferner kann der Vollmachtgeber sich die Person seines 
rechtlichen Vertreters selbst aussuchen. Liegt dagegen 
keine Vorsorgevollmacht vor, bedarf es in dieser Situa-
tion eines gerichtlichen Betreuungsverfahrens, das Zeit 
und Geld kostet. Das Betreuungsgericht wählt dann den 
Betreuer aus und beaufsichtigt diesen.

Wollen Sie eine rechtliche Betreuung vermeiden, ist eine 
Vorsorgevollmacht der richtige Weg. Wichtig ist, dass Sie Vorsorgevollmacht der richtige Weg. Wichtig ist, dass Sie 
eine Person als Bevollmächtigten auswählen, die Ihr ab-eine Person als Bevollmächtigten auswählen, die Ihr ab-eine Person als Bevollmächtigten auswählen, die Ihr ab-eine Person als Bevollmächtigten auswählen, die Ihr ab-eine Person als Bevollmächtigten auswählen, die Ihr ab-
solutes Vertrauen genießt, da eine umfassende Vorsor-solutes Vertrauen genießt, da eine umfassende Vorsor-solutes Vertrauen genießt, da eine umfassende Vorsor-solutes Vertrauen genießt, da eine umfassende Vorsor-solutes Vertrauen genießt, da eine umfassende Vorsor-solutes Vertrauen genießt, da eine umfassende Vorsor-solutes Vertrauen genießt, da eine umfassende Vorsor-
gevollmacht dem Bevollmächtigten sehr weitreichende gevollmacht dem Bevollmächtigten sehr weitreichende gevollmacht dem Bevollmächtigten sehr weitreichende gevollmacht dem Bevollmächtigten sehr weitreichende gevollmacht dem Bevollmächtigten sehr weitreichende gevollmacht dem Bevollmächtigten sehr weitreichende gevollmacht dem Bevollmächtigten sehr weitreichende gevollmacht dem Bevollmächtigten sehr weitreichende 
Befugnisse gibt.

Die grundlegenden Informationen rund um die rechtli-Die grundlegenden Informationen rund um die rechtli-Die grundlegenden Informationen rund um die rechtli-Die grundlegenden Informationen rund um die rechtli-Die grundlegenden Informationen rund um die rechtli-Die grundlegenden Informationen rund um die rechtli-Die grundlegenden Informationen rund um die rechtli-Die grundlegenden Informationen rund um die rechtli-Die grundlegenden Informationen rund um die rechtli-Die grundlegenden Informationen rund um die rechtli-Die grundlegenden Informationen rund um die rechtli-Die grundlegenden Informationen rund um die rechtli-
che Vorsorge enthält die Broschüre „Vorsorge für Unfall, 
Krankheit, Alter“. Diese erläutert die Unterschiede zwi-
schen den verschiedenen Vorsorgeinstrumenten und 
enthält Formulare sowohl für die Vorsorgevollmacht 
als auch die Betreuungsverfügung und Patientenver-
fügung. 
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